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(54) Schutzanordnung für Steckverbindungen

(57) Eine Schutzanordnung für eine Verbindung zwi-
schen einen in einem Gehäuse angeordneten Buchsen-
teil (15) und einem an dem Ende einer Leitung angeord-
neten Stecker (14) enthält einen Sockel (7), der dem Ge-
häuse zugeordnet ist und mit einer Grundplatte (8) in
oder an dem Gehäuse befestigt wird. An der Grundplatte
ist ein Rahmen (9) angeordnet, der nach außen vorsteht
und in seinem Inneren in das Innere des Gehäuses zu
der Buchse führt. Wenn der Stecker mit der Buchse ver-
bunden ist, wird eine den Stecker umgebende Haube (3)

auf den Rahmen aufgeschoben und mit diesem verra-
stet. Die Haube enthält eine Durchführung zum abge-
dichteten Durchführen der Leitung (18). In aufgeschobe-
nem Zustand liegt die Haube mit ihrer Innenseite an der
Außenseite des Rahmens flächig an, gegebenenfalls un-
ter Spannung. Dadurch entsteht eine mindestens spritz-
wassergeschützte Abdichtung der Verbindung zwischen
Buchse und Stecker und der in das Gehäuse führenden
Öffnung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzanordnung für
Steckverbindungen.
[0002] Die Leitungsführung in elektronische Geräte
geschieht häufig mit Kabeln, die mit Steckern versehen
sind. Die Stecker arbeiten mit Buchsen zusammen, die
durch eine Öffnung des Gehäuses zugänglich ist. Die
Öffnung des Gehäuses muss so groß sein, dass der an
dem Kabel angebrachte Sticker durch die Öffnung hin-
durch in das Gehäuse eingeführt werden kann. Die dem
Stecker zugeordnete Buchse liegt also nicht in der Wand
des Gehäuses. Unter Umständen sollen die Verbindun-
gen mit diesen Kabeln gegen Eindringen von Feuchtig-
keit, Staub oder sonstigen Einflüssen gesichert werden.
[0003] Es ist bereits eine Schutzanordnung zum
Schutz von Steckverbindungen gegenüber Witterungs-
einflüssen bekannt (US 5041000). Die Steckverbindung
ist in der Wand eines Gehäuses angeordnet, und um die
Steckverbindung wird ein Rahmen angebracht, mit dem
einen Ende einer flexiblen Hülle verbunden wird. Hierzu
dient ein in einer Falte der Hülle angeordnetes Wand
oder dergleichen. Das andere Ende der flexiblen Hülle
wird dann um das Kabel herum gelegt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Möglichkeit zu schaffen, eine derartige Steckverbindung
zwischen einer einem Gerät zugeordneten Buchse und
einem Stecker so zu schützen, dass diese mindestens
gegen Spritzwasser geschützt ist.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung eine Schutzanordnung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 vor. Weiterbildungen der Erfindung sind Ge-
genstand von Unteransprüchen.
[0006] Der Sockel mit der Grundplatte, der Durchbre-
chung und dem die Durchbrechung umgebenden Rah-
men wird dem Gehäuse zugeordnet. Der Rahmen steht
gegenüber der Grundplatte vor. Der Zugriff auf eine im
Gehäuse angeordnete Buchse geschieht durch den
Rahmen hindurch. Die Haube wird dem Kabel zugeord-
net. Der am Ende des Kabels angeordnete Steckerteil
der Steckerverbindung wird mit der im Gehäuse ange-
ordneten Buchse verbunden. Das Kabel führt durch die
Haube hindurch. Die Haube wird nach Herstellen der
Verbindung auf den Rahmen aufgeschoben, was da-
durch möglich wird, dass die Innenform der Haube der
Außenform des Rahmens entspricht. Falls die Haube in
sich verformbar ist, kann sie zumindest in eine solche
Form gebracht werden, dass sie auf den Rahmen auf-
geschoben werden kann. Die Profilierung der Außensei-
te des Rahmens sorgt dafür, dass die Haube nicht nur
festgehalten wird, sondern dass hier eine größere Fläche
zur Verfügung steht, an der der Rahmen und die Haube
aneinander anliegen. Dies führt zu einer Dichtigkeit min-
destens in einem gewissen Ausmaß. Durch das Abdich-
ten der Durchführungsöffnung für den Stecker wird damit
auch die eigentliche Steckverbindung geschützt.
[0007] Die Grundplatte kann beispielsweise an der In-
nenseite des Gehäuses derart angebracht werden, dass

der Rahmen durch eine dort vorhandene Öffnung nach
außen ragt. Die Anbringung der Grundplatte kann bei-
spielsweise ein Verkleben sein. Auf diese Weise kann
auch eine größere Öffnung auf ein kleineres Maß verrin-
gert werden.
[0008] Es ist aber ebenfalls möglich und liegt im Rah-
men der Erfindung, dass die Grundplatte auf die Außen-
seite des Gehäuses im Bereich einer Öffnung des Ge-
häuses geklebt wird, wobei die Verklebung auch in die-
sem Fall so ausgebildet ist, dass sie wasserdicht ist.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die Haube mit der Profilierung des Rah-
mens des Sockels verrastbar ausgebildet ist, wobei die
Verrastung derart sein kann, dass die Haube auch gegen
ein unbeabsichtigtes Abziehen oder Lösen gesichert ist,
wie es beispielsweise bei Bewegungen des Gehäuses
auftreten kann.
[0010] In nochmaliger Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die Haube aus einem eher
weicheren Kunststoff besteht, insbesondere im Bereich
der Innenseite der Öffnung, also dort, wo eine Verbin-
dung zwischen der Haube und dem Rahmen hergestellt
werden soll. Der Rahmen selbst kann daher eher aus
einem etwas härteren Kunststoff bestehen.
[0011] Erfindungsgemäß kann in Weiterbildung vorge-
sehen sein, dass die Profilierung parallel zur Fläche der
Grundplatte beziehungsweise parallel zur Vorderkante
des Rahmens verläuft. Dies ist für eine Sicherung gegen
Abziehen die bevorzugte Ausbildung der Profilierung.
[0012] Da der Rahmen die Durchbrechung der Grund-
platte umgibt, kann erfindungsgemäß in Weiterbildung
vorgesehen sein, dass die Profilierung den gesamten
Umfang des Rahmens entlang ausgebildet ist.
[0013] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Grundplatte in ihrer Form an die Form des Gehäuses
angepasst ist, während ihre Größe so bemessen ist, dass
sie größer ist als die Öffnung in dem Gehäuse, durch die
hindurch der Zugriff auf die im Gehäuse angeordneten
Buchse erfolgt. Bei einem ebenen Gehäuse mit einer
ebenen Oberfläche im Bereich der Öffnung kann daher
in Weiterbildung die Grundplatte ebenfalls eben sein,
während bei einem gekrümmten Oberflächenbereich die
Grundplatte ebenfalls gekrümmt sein kann.
[0014] Falls dagegen die Grundplatte ebenfalls bieg-
sam ist, braucht sie nicht speziell an die Oberfläche des
Gehäuses angepasst zu werden.
[0015] Erfindungsgemäß kann in Weiterbildung vorge-
sehen sein, dass die Form des Rahmens der Form der
Durchbrechung entspricht. Der Rahmen ist mit Vorteil so
angeordnet, dass er den Rand der Öffnung entlang ver-
läuft, also keinen Abstand von dem Rand der Öffnung
aufweist.
[0016] Unabhängig von der Form der Buchse bezie-
hungsweise des Steckers kann erfindungsgemäß vorge-
sehen sein, dass die Durchbrechung in der Grundplatte
rechteckig ausgebildet ist. Es ist aber auch denkbar und
möglich, die Durchbrechung an die Form der Buchse be-
ziehungsweise des Steckers anzupassen, so dass die
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Durchbrechung auch rund, insbesondere kreisrund sein
kann.
[0017] Die Haube weist eine bestimmte Größe auf, so
dass der Abschnitt, wo die Durchführung für das Kabel
vorhanden ist, einen Abstand von dem Rahmen aufwei-
sen kann. Es kann daher ausreichen, wenn es um die
Dichtigkeit nur im Bereich des Gehäuses geht, das Kabel
durch eine einfache Durchführung hindurchführen zu las-
sen. Besonders sinnvoll ist es aber, wenn die Durchfüh-
rung der Haube derart ausgebildet ist, dass auch eine
Abdichtung gegenüber einem oder mehreren durchge-
führten Kabeln geschieht. Dies kann beispielsweise
durch elastische Lippen aus gummiartigem Material ge-
schehen.
[0018] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Haube aus zwei miteinander verbundenen beziehungs-
weise verbindbaren Hälften zusammengesetzt ist. Die
Verbindung kann eine dauerhafte oder auch eine lösbare
Verbindung sein.
[0019] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, die
Durchbrechung der Grundplatte an die Normgröße übli-
cher Buchsen/Steckerverbindungen anzupassen. Dann
kann mit einer einzigen Schutzanordnung eine Vielzahl
von Anwendungsfällen versorgt werden.
[0020] Die Erfindung schlägt ebenfalls einen Sockel
für eine solche Schutzanordnung vor, sowie eine Haube
für eine solche Schutzanordnung.
[0021] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorzüge
der Erfindung ergeben sich aus den Ansprüchen und der
Zusammenfassung, deren beider Wortlaut durch Bezug-
nahme zum Inhalt der Beschreibung gemacht wird, der
folgenden Beschreibung bevorzugter Ausführungsfor-
men der Erfindung sowie anhand der Zeichnung. Hierbei
zeigen:

Figur 1 schematisch ein Gehäuse für ein elektroni-
sches Bauteil mit einer daran angebrachten
Steckerverbindung;

Figur 2 perspektivisch einen Sockel nach der Erfin-
dung;

Figur 3 schematisch das Zusammenwirken einer
Schutzanordnung mit einer Steckerverbin-
dung;

Figur 4 in vergrößertem Maßstab einen Teilschnitt
durch eine Haube im Bereich der Durchfüh-
rung;

Figur 5 eine Draufsicht auf die Anordnung der Figur 4.

[0022] Figur 1 zeigt ein elektronisches Gerät, bei dem
in einem Gehäuse 1 Bauteile enthalten sind, die über
eine nicht dargestellte Leitung mit der Außenwelt kom-
munizieren. Zur Herstellung der Verbindung ist ein lös-
bares Kabel vorgesehen, an dessen Ende ein Stecker
angeordnet ist, der mit einer in dem Gehäuse 1 ange-

ordneten Buchse zusammenwirkt. Zur Abdeckung der
Verbindung aus Stecker und Buchse dient eine Schutz-
anordnung, von der außerhalb des Gehäuses nur die in
Figur 1 auf der Oberseite 2 des Gehäuses angeordnete
Haube 3 sehen ist. Die Haube 3 weist eine in einer Ebene
liegende Unterkante 4 auf, die überall bündig auf der
Oberseite 2 des Gehäuses aufliegt. Im unteren Bereich
ist die Haube 3 langgestreckt, entsprechend der Form
des in ihr untergebrachten Steckers. Die Schnittstelle
zwischen Stecker und Buchse liegt ungefähr in der Höhe
der Oberseite 2 des Gehäuses 1, kann davon aber auch
abweichen. Oberhalb des längeren Teils der Haube 3
verjüngt sich die Haube 3, da in diesem Bereich die ver-
schiedenen Kabel zusammengeführt werden können,
die dann aus der Oberseite 5 der Haube 3 herausgeführt
werden. Zu diesem Zweck enthält die Oberseite 5 der
Haube 3 eine Durchbrechung 6 für die Kabel. Diese
Durchführung 6 ist im dargestellten Beispiel an der der
Vorderseite entgegengesetzten Seite der Haube 3 an-
geordnet.
[0023] Die Haube 3 liegt überall bündig mit ihrer offe-
nen Vorderseite auf der Oberseite 2 des Gehäuses 1 an.
Dadurch ist hier eine mindestens teilweise Abdichtung
gegenüber äußeren Einflüssen, wie beispielsweise
Spritzwasser, Staub oder dergleichen gegeben.
[0024] Die von der Erfindung vorgeschlagene Anord-
nung zum Schutz der Verbindung zwischen Stecker und
Buchse enthält nicht nur die in Figur 1 dargestellte Haube
3, sondern auch einen in Figur 2 dargestellten Sockel 7.
Der Sockel 7 enthält eine Grundplatte 8, die im darge-
stellten Beispiel eben und rechteckig ist. Für die Verwen-
dung mit einem quaderförmigen Gehäuse 1, wie es in
Figur 1 dargestellt ist, ist eine ebene Grundplatte 8 vor-
gesehen. Die Grundplatte 8 weist eine zentrale in der
perspektivischen Ansicht der Figur 2 nicht sichtbare
Durchbrechung auf, die in einer späteren Zeichnung
noch zu sehen ist. Rings um die Durchbrechung ist ein
Rahmen 9 angeordnet, dessen vier Außenwände paral-
lel zu den Außenkanten 10 der Grundplatte 8 verlaufen.
Von oben gesehen bilden die vier Wände des Rahmens
9 ein Rechteck. Die obere Kante 11 der Seitenwände
des Rahmens 9 ist nach außen abfallend schräg ausge-
bildet, so dass hier eine erste Rippe 12 gebildet ist, die
eine schräge Oberseite aufweist. Mit Abstand von dieser
Rippe 12 ist eine zweite im Querschnitt quadratische Rip-
pe 13 ausgebildet, etwa in der Mitte der Höhe der Sei-
tenwände des Rahmens 9. Die Seitenwände des Rah-
mens 9 stehen im übrigen senkrecht auf der Grundplatte
8.
[0025] In Figur 3 ist die Zuordnung der Teile der
Schutzanordnung und der in ihnen unterzubringenden
Verbindung aus Stecker 14 und Buchse 15 schematisch
dargestellt. Innerhalb des Gehäuses 1 ist eine Buchse
15 angeordnet, die mit einem Stecker 14 verbunden wer-
den soll, der am Ende einer Leitung angebracht ist. Dort,
wo die Buchse 15 in dem Gehäuse 1 vorhanden ist, ent-
hält das Gehäuse in seiner Oberseite ein Loch 16. Dieses
Loch ist groß genug, dass der Zugriff auf die Buchse 15
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möglich ist. Von der Innenseite des Gehäuses 1 wird nun
der Sockel 7, der in Figur 2 beschrieben wurde, so hinter
dem Loch 16 angeordnet, dass der Rahmen 9 durch das
Loch 16 nach außen gerichtet ist. Die Grundplatte 8 des
Sockels ist größer als das Loch 16, so dass das Loch
durch die Grundplatte 8 vollständig abgedeckt wird. Die
Befestigung kann beispielsweise dadurch geschehen,
dass zwischen der Oberseite der Grundplatte 8 und der
Innenseite des Gehäuses 1 eine Klebeschicht aufgetra-
gen wird. Der Rahmen 9 ragt nun nach außen, wobei die
Rippen 12 und 13 radial nach außen gerichtet sind. In-
nerhalb des Rahmens 9 ist eine Durchbrechung der
Grundplatte 8 vorhanden, die in Figur 3 angedeutet und
mit dem Bezugszeichen 17 versehen ist.
[0026] Die tatsächliche Anordnung der Buchse 15
kann sich von der Darstellung der Figur 3 unterscheiden.
[0027] Die Haube 3 ist zweiteilig ausgebildet, so dass
der obere Teil der Figur 3 eine Hälfte der Haube zeigt.
Der am Ende einer oder mehrerer Leitungen 18 ange-
ordnete Stecker 14 wird nun so auf die eine Hälfte der
Haube 3 gelegt, dass die Leitungen 18 durch die Durch-
führung 6 hindurchgeführt sind. Dann wird die zweite
Hälfte der Haube auf die erste Hälfte der Haube 3 auf-
gelegt und mit dieser verbunden.
[0028] In dem lang gestreckten Bereich der Haube 3
sind zwei umlaufende Nuten 19 ausgebildet, deren Brei-
te, Tiefe und Anordnung der Anordnung der äußeren Rip-
pen 12 und 13 des Sockels entsprechen. Nachdem der
Stecker 14 in die Buchse 15 eingesteckt ist, wird jetzt die
Haube auf den Rahmen 9 aufgeschoben, bis die beiden
Rippen 12, 13 in die zugeordneten Nuten 19 eingreifen.
[0029] Die Haube 3 kann mit Vorteil aus einem etwas
weicheren Kunststoff bestehen, so dass sie sich leichter
auf den aus härterem Kunststoff bestehenden Rahmen
9 aufschieben lässt.
[0030] Die bereits erwähnte in einer Ebene liegende
Kante 4, die die offene Vorderseite der Haube 3 umgibt,
kann, je nach Wunsch, entweder auf der Oberseite 2 des
Gehäuses 1 aufliegen, oder aber auch durch den Zwi-
schenraum zwischen dem Rahmen 9 und dem Rand des
Lochs 16 hindurchgreifen.
[0031] Es ist ebenfalls möglich, dass die Haube 3 längs
der Außenseite ihres längeren Teils eine äußere umlau-
fende Dichtlippe aufweist, die auf der Oberseite 2 des
Gehäuses 1 zur Anlage kommt.
[0032] Es wurde bereits erwähnt, dass die Haube 3
aus zwei identischen oder spiegelbildlichen Teilen zu-
sammengesetzt ist. Figur 4 zeigt in vergrößertem
Maßstab einen Teilschnitt senkrecht zur Zeichnungsebe-
ne der Figur 3 durch den oberen Teil der Haube 3. Die
Trennungslinie liegt mittig zwischen Vorderwand und
Rückwand der Haube 3. Die obere Wand 21 beider Teile
der Haube weist eine Nut auf, in der jeweils ein aus wei-
chem Material bestehender Dichtstreifen 22 eingesetzt
ist. Ein Kabel 18, das zwischen diesen beiden Dichtstrei-
fen 22 hindurchgeführt wird, wird von den weichen Dicht-
streifen 22 so umschlossen, dass auch hier eine gewisse
Dichtigkeit gegeben ist.

[0033] Figur 5 zeigt die Draufsicht auf die Anordnung
der Figur 4, von oben in Figur 4. Die obere Wand 5 weist
hier beidseits der Trennlinie 20 jeweils einen Ausschnitt
auf, durch den die beiden Dichtstreifen 22 sichtbar sind.
Durch diese Durchführung werden also die Kabel 18 hin-
durchgeführt.

Patentansprüche

1. Schutzanordnung für Steckverbindungen, mit

1.1 einem Sockel (7), der
1.2 eine Grundplatte (8) und mit einer Durchbre-
chung (17) und
1.3 einen die Durchbrechung (17) umgebenden
Rahmen (9) aufweist,
1.4 dessen Außenseite eine Profilierung auf-
weist, sowie mit
1.5 einer Haube (3), die
1.6 eine Durchführung (6) für mindestens ein
Kabel (18) und
1.7 eine offene Vorderseite aufweist,
1.8 und derart ausgebildet ist, dass sie auf den
Rahmen (9) aufgeschoben werden kann und an
dessen Außenseite flächig anliegt.

2. Schutzanordnung nach Anspruch 1, bei der die Hau-
be (3) mit der Profilierung des Rahmens (9) des Sok-
kels (7) verrastbar ausgebildet ist.

3. Schutzanordnung nach Anspruch 1 oder 2, bei der
die Haube (3) mindestens teilweise aus einem Ela-
stomer besteht.

4. Schutzanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Profilierung der Außenseite
des Rahmens (9) parallel zur Fläche der Grundplatte
(8) verläuft.

5. Schutzanordnung nach Anspruch 4, bei der die Pro-
filierung den gesamten Umfang des Rahmens (9)
entlang ausgebildet ist.

6. Schutzanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Grundplatte (8) eben ist.

7. Schutzanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, bei der die Grundplatte gewölbt ist.

8. Schutzanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Form des Rahmens (9) der
Form der Durchbrechung (17) entspricht.

9. Schutzanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Durchbrechung (17) rechtek-
kig ausgebildet ist.
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10. Schutzanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
8, bei der die Durchbrechung rund, insbesondere
kreisrund ist.

11. Schutzanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Durchführung (6) der Haube
(3) derart ausgebildet ist, dass ein durchgeführtes
Kabel (18) durch die Durchführung abgedichtet wird.

12. Schutzanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Durchbrechung (17) der
Grundplatte (8) an die Normgröße üblicher Buchsen/
Steckerverbindungen angepasst ist.

13. Schutzanordnung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, bei der die Haube (3) aus zwei mitein-
ander verbundenen beziehungsweise verbindbaren
Hälften zusammengesetzt ist.

14. Sockel für eine Schutzanordnung für Steckerverbin-
dungen, mit

14.1 einer Grundplatte (8) mit einer Durchbre-
chung (17) und
14.2 einem die Durchbrechung (17) umgeben-
den Rahmen (9),
14.3 dessen Außenseite eine Profilierung auf-
weist.

15. Haube für eine Schutzanordnung für Steckerverbin-
dungen, mit

15.1 einer Durchführung (6) für mindestens ein
Kabel (18) und
15.2 einer offenen Vorderseite,
15.3 die eine mit der Außenform des Rahmens
(9) einer Grundplatte (8) der Schutzanordnung
derart in Übereinstimmung bringbare Innenform
aufweist, dass sich die Haube auf den Rahmen
(9) der Grundplatte (8) zur flächigen Anlage an
dessen Außenseite aufschieben lässt.

16. Verwendung einer Schutzanordnung nach einem
der Ansprüche 1 bis 13 zum Schutz einer in einem
Gehäuse (1) angeordneten Steckverbindung.

17. Verwendung nach Anspruch 16, bei der die Grund-
platte (8) des Sockels innerhalb des Gehäuses (1)
angeordnet wird und der Rahmen (9) durch eine Öff-
nung (16) des Gehäuses (1) nach außen ragt.

18. Verwendung nach Anspruch 16, bei der die Grund-
platte (8) des Sockels außerhalb des Gehäuses (1)
eine Öffnung (16) des Gehäuses (1) umgebend an-
geordnet und der Rahmen (9) in Verlängerung der
Öffnung (16) des Gehäuses (1) angeordnet wird.
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